
Herbstputz in Teterow: Warum machen Sie mit?

Karin Buchwald

Beim Putz im Frühjahr 
konnten mein Mann und 
ich leider nicht dabei sein. 
Wir hatten uns schon vor-
her für die Radtour der 
Verkehrswacht angemel-
det. Aber schon damals 
stand für uns fest, dass 
wir beim nächsten Putz 
dabei. Als jetzt der Auf-
ruf im Nordkurier stand, 
brauchten wir deswegen 
nicht lange zu überlegen. 
Hier sind wir.
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Ich bin hier mit drei Kol-
legen vom Gartenmarkt 
Dünninghaus. Wir haben 
uns die Grünanlage am 
Platz des Friedens vorge-
nommen. Man sieht doch, 
die hat’s nötig. Wir haben 
die Sträucher geschnitten, 
den Abfall abgesammelt 
und geben noch Mulch 
darauf. Passanten haben 
uns angesprochen und 
sich sehr gefreut, dass wir 
hier anpacken.

Stephan Nehls

Ich habe eigentlich hier 
immer zu tun. Der Platz 
unter der Kastanie in der 
Gaststraße ist beliebt 
bei Jung und Alt. Da fällt 
nicht nur das Laub an 
wie dieser Tage, sondern 
es bleibt so manches an 
Abfall liegen. Und das, 
obwohl es nur ein paar 
Schritte zum Abfallbe-
hälter sind. Aber den Müll 
einfach ignorieren, das 
kann ich auch nicht.

Manfred Brack

Ich bin zum ersten Mal 
dabei. Das Anliegen, dass 
Teterower Bürger mit-
machen, die Stadt auf 
Vordermann zu bringen, 
finde ich gut. Doch das 
allein bringt ja wenig, also 
habe ich mich aufge-
macht. Das Wetter spielt 
mit, was will man mehr? 
Vielleicht nur, dass noch 
einige Teterower mehr 
sich entschließen würden 
mitzumachen.

TETEROW. Viele Frauen 
und Männer aus Tete-
row rückten am Sonn-
abend aus, um ihre 
Stadt im Herbst etwas 
ansehnlicher zu ma-
chen. Sie teilten sich in 
vier Gruppen und fan-
den allerlei, was über 
das Jahr weggeworfen 
wurde. Ingo Meihsner 
entdeckte zum Beispiel 
mehrere Zahnprothe-
sen in einem Gebüsch 
an der Heinrich-Heine-
Straße. Die Anwohner 
putzten aber auch auf 
dem Schulkamp, am Ka-
pitän-Kaempff-Weg und 
in der Oststadt. Andere 
reinigten mit Besen und 
Schaufel öffentliche Flä-
chen in ihrer Nachbar-
schaft. Und auch vier 
Männer der Firma Gar-
tenmarkt Dünninghaus 
packten an. Sie beschnit-
ten das Grün auf den 
Rabatten und machten 
diese winterfest.  ecr

Umfrage

TETEROW. Noch ist eines der 
Fahrzeuge mit einem Mäh-
werk ausgerüstet. Im Auftrag 
der Kreisstraßenmeisterei Te-

terow hält es das Gras und 
das Unkraut links und rechts 
der Kreisstraßen kurz. Doch 
wenn die Temperaturen sich 
der Null-Grad-Grenze nähern 
oder sich gar die ersten Flo-
cken vom Himmel hernieder 
schweben, dann gibt es kei-
ne Frage für den Leiter der 
Meisterei, Thomas Markgraf: 
Auch dieses Fahrzeug wird 
mit einem Schiebeschild 

oder anderen Gerätschaften 
ausgerüstet, die man für den 
Winterdienst braucht.

Den Menschen in und 
rund um Teterow braucht in 
der kalten Jahreszeit nicht 
bange zu sein, dass sie nicht 
sicher zur Arbeit, zum Arzt 
oder zum Einkaufen kom-
men. Der Winterdienst in 
und um Teterow wird mit 
mindestens 13 Fahrzeugen 

unterwegs sein. „Ich habe 
vier Maschinen und zwei 
Leute, die manuell die Geh-
wege in der Stadt vom Schnee 
befreien“, sagt Adolf Schlaak 
von der Teterower Kommu-
naltechnik. Thomas Mark-
graf hat vier Fahrzeuge im 
Einsatz und zwei in Reserve. 

Und Frank Polland, Lei-
ter der Straßenmeisterei des 
Straßenbauamtes Güstrow, 

kann fünf Fahrzeuge bei 
Schnee und Eis auf die Bun-
des- und Landesstraßen der 
Region schicken. „Zwei Lkw, 
zwei Unimog und ein Multi-
car“, sagt Polland. Die beiden 
Straßenmeistereien werden 
von Teterow aus aber auch 
wie gewohnt die Straßen 
rund um Gnoien freihalten.

Adolf Schlaak kann ins-
gesamt 12 Mann einsetzen. 

Die würden bei richtigem 
Winterwetter auch alle in 
Bereitschaft sein. Der Kreis-
straßenmeister kann auf 
elf Leute bauen. Noch mehr 
Straßenwärter – nämlich 17 
– werden im Extremfall für 
die Landesstraßenmeisterei 
unterwegs sein.

Kontakt zum Autor
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Schneemassen, seid willkommen! 13 Fahrzeuge laufen heiß

Trotz aller milden Tempera-
turen – der Winter steht vor 
der Tür. Sind die Winter-
dienste in Teterow für die 
kalte Jahreszeit gerüstet?

Eckhard KruseVon

Was war Ihre erste Re-
aktion, als Sie erfuhren, 
dass Sie gemeinsam mit 
Dr. Gerd Richardt den 
Fritz-Reuter-Literaturpreis 
erhalten sollen?
Ich habe am Telefon gesagt, 
dass ich den Preis schon im 
Jahr 2001 bekommen habe. 
Da könne es gar nicht sein, 
dass ich der Preisträger bin. 
Man dürfe den Fritz-Reuter-

Literaturpreis doch nur ein-
mal erhalten. Aber man ver-
sicherte mir, dass man ihn 
auch zwei Mal bekommen 
kann. Da habe ich mich na-
türlich riesig gefreut.

Wie kam es zu der Idee, ein 
Buch über John Brinckman 
zu veröffentlichen?
Die Idee stammte eigentlich 
vom Literaturwissenschaft-
ler Wolfgang Müns. Er woll-
te zum 200. Geburtstag von 
John Brinckman in diesem 
Jahr eine Bildbiografie her-
ausgeben. Er hatte auch bei 
den Bildern und Recherchen 

schon viel Vorarbeit geleistet. 
Doch dann wurde er krank 
und bat Gerd Richardt und 
mich, die Arbeit fortzuführen. 
Gerd Richardt kümmerte sich 
um die Bilder und Fotos. Ich 
konnte mein Buch mit dem 
Titel „John Brinkman 1814 - 
1870: Ein Lebensbild“ nutzen. 
Dafür hatte ich im Jahr 2001 
den Fritz-Reuter-Literatur-
preis bekommen. Das nahm 
ich als Grundlage und schrieb 
den Text vollkommen um.

Was ist zum Beispiel neu in 
der Brinckman-Forschung?
Dank einer Urururenkelin 

von John Brinckman kamen 
wir in den Besitz von zwei 
Zeichnungen, die kaum 
oder gar nicht bekannt 
sind. Ein Stammbaum von 
Brinckmann, eine Schiffsan-
kunftsliste, Bilder von Häu-
sern, in denen er lebte und 
vieles andere finden sich 
in dem Buch. Müns hatte 
herausgefunden, dass Brin-
ckman nur zwei Jahre in 
Amerika lebte, dass er dort 
als Übersetzer für einen Ge-
sandten arbeitete. Angeblich 
soll Brinckman auch in Süd-
amerika gewesen sein. Um 
eine umfassende Biografie 

über den Schriftsteller zu 
schreiben, müsste jemand 
diese Zeit erforschen.

Fritz Reuter soll Brinckman 
einen Bärendienst erwiesen 
haben. Stimmt das?

Ja. Beide waren befreundet. 
Weil Reuter aber nichts von 
dem Buch „Kasper-Ohm un 
ick“ hielt, verhinderte er, 
dass der Rostocker Verleger 
Hinstorff das Buch heraus-
gibt. Das ist kein guter Dienst 
gewesen. Vielleicht wäre 
John Brinckman sonst etwas 
bekannter geworden. Mögli-
cherweise hatte Reuter Angst 
vor der Konkurrenz. Denn 
der Kapitän Kasper-Ohm war 
quasi ein Gegenentwurf zu 
Reuters Unkel Bräsig.

Welchen Stellenwert hat 
John Brinckman in der 
Literatur?
Nach Fritz Reuter, Klaus Groth 
gilt er als der drittwichtigste 
Vertreter der neu-niederdeut-
schen Literatur. Er stand im-
mer im Schatten der beiden. 
Dabei hat er ein erstaunlich 
großes Werk hinterlassen. 
Trotz seiner 40 Stundenwoche 
als Lehrer in Güstrow schrieb 
er jeden Morgen ab vier Uhr. 
Leider hat Brinckman oft viele 
alte niederdeutsche Ausdrü-
cke und Seemannsbegriffe 
benutzt, so dass man immer 
eine Worterklärung braucht. 
Deswegen sind seine Werke 
recht schwer zu lesen.

Wolfgang Siegmund aus 
Jürgenstorf ist in diesem 
Jahr erneut Preisträger des 
Fritz-Reuer-Literaturpreises, 
den die Stadt Stavenhagen, 
das Museum und die Sparkas-
se gemeinsam verleihen. 
Geehrt wurde er gemeinsam 
mit dem Rostocker Dr. Gerd 
Richardt. Sie veröffentlichten 
im Hinstorff-Verlag eine 
Bildbiografie über den 
niederdeutschen Schriftstel-
ler John Brinckman. Wolf-
gang Siegmund ist 59 Jahre 
alt, studierte Germanistik und 
Slawistik, war ca. 15 Jahre 
lang Mitarbeiter des Fritz-
Reuter-Literaturmuseums 
Stavenhagen und ist heute 
Vorsitzender der John-Brin-
ckman-Gesellschaft. Nordku-
rier-Reporter Eckhard Kruse 
sprach mit ihm über den 
Preis und das Buch.

Der Mann, der zwei Mal abräumte

Eckhard KruseVon

 

 

1. Reuterpreis für Plattdeutsch-Forscher
2. Laudatio für Dahmener Dame
3. Wärme aus Wassergras
4. Kultur mit neuer Vorstandsspitze
5. Fans gewonnen mit Cha-Cha-Cha
6. Hauptstadttheater lockt ins Dorf
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Aller Ehren wert

Die beiden Preisträger Wolfgang Siegmund (links) und Dr. Gerd Richardt präsentieren ihr Buch über John Brinckman. Für 
Wolfgang Siegmund war es bereits die zweite Auszeichnung. FOTO: ECKHARD KRUSE
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Verkäufe

Wir helfen Kindern!
In unseren Kinderdorf-
Familien finden Kinder neue 
Perspektiven. Ihre Spende 
hilft mit – Danke!
Spendenkonto: 339 1001
Bank für Sozialwirtschaft 
Berlin, BLZ 100 20 500
www.albert-schweitzer-
verband.de
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